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Redakteur Dr. Schadeberg.

M 225. Halle, Freitag den 27. September 1850.
Hierzu eine Beilage.

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

dieſes Jahres, October bis December (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns,
daß die Pranumeration auf das vierte Quartal

mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. September 1850 Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Aus Holſtein, d. 22. Sept. Seltſamer Weiſe tauchen

wieder zahlreiche Stimmen auf, die eine directe Jnterven-
tion Englands oder Rußlands in Ausſicht ſtellen namentlich
kommen dieſe Stimmen, wie ſo viele falſche auf Conjecturen
beruhende, von Berlin her, wo offenbar in einigen Kreiſen viel
geſchieht, um die öffentliche Meinung vollſtändig irrezuführen.
England oder Rußland! Beides hat gleich wenig Chancen fur
ſich, weil ſchon die eine Macht es der andern nicht geſtatten
würde. Hier im Lande finden übrigens alle derartigen, abſicht-
lich oder zufällig verbreiteten, alarmirenden Geruchte auch nicht
die geringſte Würdigung und man übergeht ſie mit Stillſchwei-
gen und fährt ruhig und gelaſſen fort, fur die Kriegstüchtigkeit
und Vermehrung unſerer Armee zu ſorgen, die täglich an Kraäf-
ten zunimmt und jetzt wohl die Stärke von 35 36,000 Mann
Kerntruppen zahlt.

Kiel, d. 23. Septbr. Nach Mittheilungen eines Augen-
zeugen haben die Daänen ſeit geſtern ihre Poſition bei Eckern-
förde dahin veraändert, daß ſie die Statt ſelbſt und die Poſten-
linie über Windebye und weiter ſüdlich des Windebyer Noers
nicht mehr beſetzt halten, ſondern nur bei Tage Patrouillen
dorthin ſenden, Nachts aber auch dieſe nicht ſo weit vorſchicken,
und nur das Palliſadenthor ſchließen. Die Kriegsſchiffe haben
dagegen ihre bisherige Station inne und noch geſtern Theil ge-
nommen an einem unbedeutenden Vorpoſtengefechte auf dem
Lande. Die Windebyer Mühle iſt geſtern von den Dänen ab-
gebrannt worden, wahrſcheinlich um zu verhindern, daß ſie von
unſerer Seite zu Signalen gebraucht werde.

Kaſſel d. 22. Sept. Der nach Wilhelmsbad abgegan-
gene Proteſt gegen die in der letzten Verordnung gemachten
Vorwürfe des Ungehorſams iſt unterzeichnet von der Staats-
kaſſendirection, der Salz- und Bergwerksdirection, dem Ober-
finanzcollegium, der Bezirksdirection u. ſ. w. Sehr geſpannt
iſt man darauf, was Haſſenpflug gegenüber der verfaſſungs-
treuen Beamtenwelt beginnen wird. Geſtern hieß es, er beab-
ſichtige ein Geſetz wegen Umbildung der Finanzbehörden, wonach
die Leitung der Geſchäfte hinfort einem Einzelnen, nicht mehr
einem Collegium übertragen werden ſolle. Moglich, ja wahr-
ſcheinlich, daß ein ſolcher Plan in der Ausführung begzriffen.
Bis jetzt befindet ſich in der Druckerei nach deshalb angeſtellten
Erkundigungen noch kein ſolches Geſetz. Jm Uebrigen liegt bis
jetzt im Finanzminiſterium, ſeit Haſſenpflug dieſes Portefeuille
ubernommen, Alles brach. Jn den letzten 14 Tagen iſt kein
Beſchluß mehr gefaßt, ſelbſt nicht in denjenigen Sachen, wo
drei-, ſelbſt viermal ſollicitirt wurde. Bis jetzt befindet ſich
auch in Wilhelmsbad noch kein Miniſterialreferent und auch die
Acten ſind noch hier und ſollen nach einer geſtern eingegange
nen Verfügung nicht dahin verſandt werden, ſondern nur die
eingegangenen Brieſſchaften, ſie mögen erbrochen ſein oder nicht.
Jn dieſem Umſtande ſcheint ein Grund mehr fur die Anſicht zu
liegen daß man Wilhelmsbad bald wieder verlaſſen werde.
Auch der Kurfurſt wird zweifelsohne nicht ſehr lange in Phi-
lippsruhe verweilen, ſonſt würde er bei ſeinen bekannten Ge-
wohnheiten den Marſtall haben nachkommen laſſen. Bis jetzt
aber ſind nur 12 Reitpferde, am verwichenen Donnerstag 8
und heute Morgen 4 dahin befoördert worden.

An ſämmtliche hier noch weilende kurfurſtliche Haus und
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Hofbeamte iſt der Befehl ergangen, ſich bis Mitte der nächſten
Woche bei Verluſt ihrer Stellen nach Wilhelmsbad, Frankfurt
und Hanau. zu begeben. Auch tie bei den Waſſerkünſten
in Wilhelmshöhe beſchaftigten Techniker haben Ordre erhalten,
ihre Verrichtungen einzuſtellen.

Die Wachen ſind ſeit dem 19. wieder auf ihre gewohnliche
Stärke reducirt worden, eine Maßregel, die durch die eingetre-
tene Verminderung der Garniſon geboten erſcheint.

Kaſſel, d. 23. Sept. (Abends.) Wir ſehen noch immer
nichts, was eine Entſcheidung in unſeren Angelegenheiten erwar-
ten ließe. Zwar wird heute allgemein und von ſonſt gutunter-
richteten Perſonen verſichert, es ſei ein neuer Regierungserlaß
bereits gedruckt, worin den widerſpanſtigen Behörden bis zum
5. Oct. Friſt gegeben werde, zu ihrer Pflicht zurückzukehren
aber ausgegeben wurde er nicht. Ob überhaupt Wahres daran
iſt, muß ſich morgen ausweiſen. Wozu aber ein ſolcher Erlaß
dienen ſollte, iſt ſchwer abzuſehen. Die Behörden ſo wenig wie
das Volk ſind aus ihrer Pflicht herausgeireten. Die Miniſter
allein mit ihrer handvoll Anhanger befinden ſich im Aufſtande
gegen die Geſetze, gegen das Recht. Jch zweifle keinen Augen
blick, daß Alle feſtſtehen werden darüber wird auch das Mini-
ſterium ſich nicht täuſchen. Will es aber nur abermals Zeit
gewinnen Oder iſt man in Frankfurt wirklich entſchloſſen, um
jeden Preis unſern Widerſtand gegen die Revolution der Miniſter
zu brechen? Und welche Mittel will man hierzu anwenden?
Gedeckt durch den Schild des Geſetzes, fürchten wir keine Bayon-
nette. Wir konnten ihnen freilich nicht widerſtehen, aber ein
Sieg der rohen Gewalt über unſer gutes Recht wäre fur die
Regktion wahrlich kein Sieg, ſondern eine Niederlage, von der
ſie ſich nimmer wieder würde erholen können ein ſolcher Sieg
wäre das Todesurtel fur das monarchiſche Princip, wenn daſ-
ſelbe auch mit Hülſe äußerer Macht noch ein paar Jahre ein
Scheinleben friſtete. Wenn in den Kreiſen, in welchen gegen-
wärtig die Geſchicke Deutſchlands abgewogen werden nicht alle
Beſonnenheit, nicht aller Halt, nicht alles Gefühl für Recht und
Schicklichkeit verloren gegangen iſt, ſo wird man ſich eines Men
ſchen wegen, wie dieſer Hr. Haſſenpflug iſt, einer ſolchen Nie-
derlage nicht ausſetzen; man wird es dann uns allein überlaſ-
ſen, mit dieſem Miniſter ganz im verfaſſungs und geſetzmäßi-
gen Wege fertig zu werden. Selbſt ein Kompromißgericht, wie
es Preußen zu wünſchen ſcheint, iſt für uns durchaus unan-
nehmbar. Für uns iſt in dieſer Sache gar nichts zweifelhaft,
und unſere Landesgeſetze reichen vollkommen aus, die Sache zu
Ende zu führen. Noch unverſtandlicher iſt, was von Auflöſung
unſers Truppenkorps geſprochen wird. Eine ſelche Maßregel
konnte nur von Jemandem gerathen werden, der für das Toll-
haus reif wäre. Etwas mehr Wah ſcheinlichkeit hat das Ge-
rücht, daß man den Kurſürſten bearbeite, die Regierung nie-
derzulegen, obgleich wir glauben die Agnaten werden nicht ſo
leicht ihre Zuſtimmung zu irgend einem Plane geben, wodurch
ihre Rechte beeinträchtigt werden könnten. Den übelberathenen
Kurſürſten könnte man vielleicht eher dazu bewegen. Hr. Haſ-
ſenpflug hatte ſeinen Herrn ſchon hier in Kaſſel in der letzten
Zeit jedem beſſern Rathe unzugänglich gemacht. JnWilhelms-
bad ſoll er ihn gegen jeden andern Einfluß noch mehr abge-
ſperrt haben. Nur Perſonen koönnen, ſo will man heute aus
guten Quellen wiſſen, zu dem Fürſten gelangen, gegen die Hr.
Haſſenpflug nichts einzuwenden hat; er ſoll mit Niemandem als
mit den Miniſtern über die ſchwebenden Fragen ſprechen außer
dem Vilmar'ſchen Volksfreunde und einer öſterreichiſchen Zeitung
ſoll kein Zeitungsblatt zu ihm gelangen, und der Einfluß ſei-
ner Gemahlin ſoll ganz beſeitigt ſein. Wenn Dies gegrundet
waäre, ſo könnte man faſt an das Vorhandenſein eines Planes

glauben, der darauf gerichtet wäre, den Kurfürſten mit der Ver
faſſung zugleich zu verderben. (D. A. Z.)

Potsdam, d. 24. Sept. Se. Majeſtät der König iſt
nach Treuenbrietzen gereiſt, um den Manoövern der 6. Diviſion
beizuwohnen.

Berlin d. 25. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Kaiſerl. ruſſiſchen General- Lieutenant und General-Adjutan-
ten Sr. Majeſtät des Kaiſers, von Plaoutine, den Rothen
Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen, ſowie den Obergerichts-
Aſſeſſor Pinder zu Naumburg zum Rath beim Appeuations-
gerichte daſelbſt zu ernennen.

Der Prinz Albrecht iſt nach Treuenbrietzen, der Vice-
Oberjägermeiſter, Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein,
nach Falkenſtein, der General -Lieutenant, General Jnſpekteur
der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere, Breſe,
nach Erfurt, und der Königl. ſpaniſche außerordentliche Geſandte
und bevollmachtigte Miniſter am hieſigen Hofe, de Armero y
Millares, nach Dresden von hier abgereiſt. Der Prinz
Waldemar von Lippe-Detmold iſt von Detmold, und der
Fürſt Georg zu Sayn-Wittgenſtein-Berleburg, von
St. Petersburg hier angekommen.

Wie wir vernehmen, iſt vorgeſtern eine Erklärung des
preußiſchen Kabinets an die kurheſſiſche Regierung uber die wün-
ſchenswerthe Löſung des dortigen Konflikts und uüber das even-
tuelle Verhalten Preußens ergangen. (D. R.)

Was die in einigen Zeitungen aufgeſtellte Behauptung be-
trifft, Preußen habe dem Kurfuürſten davon avertirt, daß
wenn Herr Haſſenpflug entlaſſen würde, die dieſſeitige Regie
rung zu etwa nothwendig werdender Unterſtützung bereit ſei,

ſo können wir auf glaubwurdige Gewährsmanner geſtützt ver
ſichern, daß dies unbegruündet. Die preuß. Regierung hat kei-
nerlei Unterſtützung und ſei es auch nur eine bedingte in Aus-

ſicht geſtellt. (L. C.)Aus vertraulichen Mittheilungen einer hochſtehenden öſter
reichiſchen Perſönlichkeit nach Oberſchleſien, geht hervor, daß
die öſterreichiſche Coalition den Kampf um Kurheſſen als die
Entſcheidung zwiſchen der nächſten Zukunft Oeſterreichs und
Preußens betrachtet. Man hat ſich in Wien gewundert und
ſich unangenehm getaääuſcht gefunden, daß die ſachſiſchen Vor
gänge in Berlin ſo wenig Senſation hervorgebracht haben, da
man in Wien ſchon durch dieſe den Entſcheidungskampf zwi
ſchen dem abſoluten und dem konſtitutionellen Syſtem hervor-
zurufen hoffte. Allein man hat vergeſſen, daß die Bevolkerung
Sachſens hier nicht fur moraliſch rraftig genug geachtet wird,
um auf dieſelbe beſondere Erwartungen zu ſtellen. Ein Ande-
res iſt es mit den Heſſen! Jndem die öſterreichiſche Coalition
dorthin eingriff, hat ſie dem Zuſammenhange der norddeutſchen
Union mit Baden das va banque geboten und zugleich einen
energiſchen Volks- Charakter zum Kampfe herausgefordert. An
den Widerſtand der Heſſen kann die Unions- Politik mit Ehren
und guter Ausſicht den Widerſtand gegen die ſüddeutſche Poli-
tik knüpfen und wir vernehmen daher, daß aus den Landern
der Union zahlreiche Korreſpondenzen nach Kurheſſen gehen, um
das Einverſandniß der öffentlichen Meinung aufrecht zu erhal-
ten und die Zuſage jedes erlaubten Beiſtandes in den Kam-
mern zur rechten Zeit zu ertheilen. Eine Aueſicht, die ſich um
ſo mehr erweitert, da von hier aus amtlich die Schwaächung des
fürſtlichen Anſehens durch rechtsloſe Vorgänge offen anerkannt
und höchlich gemißbilligt wird. Dagegen blickt man hier in
großer Beſorgniß noch immer auf die darmſtädtiſche zweite Kam-
mer hin, welche ohne alle Einmiſchung der öſterreichiſchen Coa-
lition, die Schickſale der Heſſen in die ſchwerſte Verwickelung
durch die Jdee der in Frankfurt einſt dekretirten Volks-Souve
rametät zu führen droht. (V. 3.)
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Dem H. C. wird aus Berlin vom 22. Sept. geſchrieben
Geſtern wurde uns in Potsdam, in einem Kreiſe, in dem man
ſtets wohl unterrichtet zu ſein pflegt, verſichert, daß allerdings
viel davon die Rede iſt, dem General Lieutenant v. Radowitz
ſchon in den nächſten Tagen eine ſehr ehrenvolle und wichtige
Sendung nach Frankfurt a. M. und vielleicht auch nach Wien
übertragen zu ſehen. Sie ſteht, wie man hinzuſetzt, in naher
Beziehung zu der noch kürzlich von unſerm Könige mündlich
wiederholten Verheißung einer baldigen Vereinbarung mit Oeſter-
reich in den deutſchen Angelegenheiten.

Uebereinſtimmend lauten die Berichte und Nachrichten aus
allen Provinzen dahin, daß es ein Hauptaugenmerk der Regie-
rung ſein muüſſe, das in allen Kreiſen der Nation ſo tief er
ſchütterte Vertrauen auf einer ſoliden und aufrichtigen Grund
lage wiederherzuſtellen. Beſonders hat man hierbei den Gang
der Politik in den deutſchen Verhältniſſen im Auge und wünſcht,
daß in keiner Weiſe auch nur der Schein gegeben würde, daß
Preußen den alten Bundestagsgelüſten Oeſterreichs nachgebe,
welche ja nur auf eine Demüthigung Preußens abzielen, noch
in Kurheſſen der abſolutiſtiſchen Reaction die Hand reiche, ſon
dern das verfaſſungsmäßige Recht ſchütze. (Sp. Z.)

Wie der Nordd. Z. geſchrieben wird, ſind in Bezug auf
das Verfahren, welches die Daänen am 12. Sept. ſich gegen die
Fregatte Eckernförde geſtattet haben, bereits Schritte vom Mi-
niſterium des Auswärtigen gethan worden. Doch berichtet der
Correſpondent nicht, ob dies in Folge nunmehr eingegangener
offi,ieller Berichte geſchehen iſt.

Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, ſchreibt die N.3,
wenn wir mittheilen, daß von Seiten Rußlands lediglich die
Erbfolge des Prinzen Peter von Oldenburg in Danemark, nicht
die des Großherzogs, begünſtigt wird, daß wenigſtens nur für
dieſen Fall der Kaiſer von Rußland ſich bereit erklärt hat, auf
ſeine holſteingottorpſchen Erbanſprüche zu verzichten. Was
über die Begründung einer Secundogenilur des großherzoglich
oldenburgiſchen Hauſes oder über eine eventuelle Regentſchaft
des Prinzen Peter über den Prinzen Elimar berichtet wird,
fällt daher bis jetzt jedenfalls nur in das Gebiet der Vermu-
thungen.

Der Staats Anzeiger bringt in ſeiner geſtrigen Nummer
endlich auch die Erwiderung der Mecklenburg Schwerinſchen Re
gierung auf die Aufforderung zur Beſchickung des Bundestags.
Die Ablehnung dieſer Aufforderung iſt ebenfalls von der Zuſtim-
mung zu dem von Preußen vorgeſchlagenen Wege der freien
Konferenzen begleitet.

Magdeburg, d. 24. Sept. Nachdem in der heutigen
zweiten allgemeinen Sitzung der deutſchen Land und
Forſtwirthe, in der ſich die Zahl der angekommenen Mitglie-
der ſchon auf 400 belief, die Stadt Magdeburg die Gäſte durch
den Praäſidenten zu einem Feſt auf den 25. Septbr. eingeladen
hatte, kam die Frage über die Einführung des Gewichts ſtatt
des Raummaßes im Getreidehandel zur Debatte. Bei derſel-
ben betheiligten ſich hauptſächlich die HH. Gumprecht aus Oſt-
preußen, Teichmann aus Sachſen, Krötz aus Baiern, Thaer c.
Unter vielem Langwierigen kam auch manches gediegene Urtheil
zu Tage, und beſonders wußte ein Königsberger Getreidehand-
ler ſeinen Stand würdig zu repräſentiren. Der Beſchluß der
Verſammlung ging dahin, auf Einführung von Maß und Ge-
wicht in gleichzeitiger Anwendung, wie Dies unter Anderm ſchon
an der Münchener Schranne erfolgreich angeſtrebt worden iſt,
hinzuarbeiten. Ueber die Maßregeln zu dieſem Zweck gedieh
aber die Verhandlung zu keinem Reſultate, und man ſchien
einverſtanden zu ſein, dieſelben den Getreidehändlern überlaſſen
zu müſſen. Ebenſo ward die vorgeſchlagene Beſtimmung und
Einführung eines Normalgewichts nicht für nothwendig erachtet.

Lebhafte Betheiligung erregte die vierte Frage über den Einfluß
der Eiſenbahnen auf den Betrieb der Landwirthſchaft im Allge
meinen. Faſt alle Redner wandten ſich nur nach der ſchönen
Seite des Gegenſtandes und legten allerdings deſſen Werth deut-
lich genug vors Auge; ſo die HH. Hirſchfeld aus Holſtein,
v. Helldorf aus der Provinz Sachſen c. Nur Einer, Dr. Wilh.
Hamm aus Leipzig, hob mit kräftigen Worten auch die nach
theiligen Einwirkungen der Eiſenbahnen hervor, indem er vor
zugsweiſe daran erinnerte, daß ſie dem Landbau viele Kapita
lien entzogen, ſeinen Eredit verringert, die Arbeitslöhne geſtei
gert, die Arbeiter ſelbſt demoraliſirt haätten, und weit mehr dem
Nutzen des Conſumenten als des Producenten dienten. Es
fand dieſer Vortrag lebhaften Beifall und nicht die geringſte
Widerlegung. Eine intereſſante Erſcheinung auf der Redner-
bühne war die des Hrn. v. Thadden-Trieglaff, wohlbekannt vom
erſten preußiſchen Landtag her, der mit vieler Gewandtheit und
Humor der Redſeligkeit vieler Auftretenden für die Folge eine
Grenze zu ſetzen verſuchte. Jn den Sectionen für Ackerbau und
Viehzucht wurden hauptſächlich der Zuckerrunkelrübenbau nach
jeder Seite hin, ferner das Wiegen und Meſſen des Viehs, die
Milchergiebigkeit der Kühe und der Einfluß der Haut auf den
Wollreichthum bei den Schafen beſprochen. Die Nachmittage
werden zu dem Beſuche der Zuckerfabriken in der Stadt und
der verſchiedenen Ausſtellungen benutzt. Unter den letztern ſind
diejenigen der landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen die
anziehenoſten. Groößtes Aufſehen erregt insbeſondere die Luft
buttermaſchine des Comptoirs für landwirthſchaftlichen Verkehr
in Leipzig, welche durch Verſuche ganz überraſchende Reſultate
ergeben hat und eine völlige Umwälzung der Hauswirthſchaft
hervorzubringen verſucht.

Greifswald, d. 24. Sept. Verhandlung des Koööp
niglichen Appellations-Gerichts hierſelbſt in der
Unterſuchungsſache wider den Miniſterpräſidenten
Haſſenpflug. Um 11 Uhr werden die Verhandlungen eroöff
net den Vorſitz führt der Oberappellationsrath Dr. v. Müh
lenfels Beiſitzer ſind: die Oberappellationsräthe Sonnenſchmidt,
v. Zerbſt, Dr. Planck und Aſſeſſor Consbruck. Das öffentliche
Miniſterium wird von dem Oberſtaatsanwalt Dr. Friedberg ver
treten. Die Zuhoörerräume ſind gedrängt voll, ohne daß jedoch
die geringſte Störung vorfiele.

Nachdem der Staatsanwalt Dr. Anderſſen ſich als Manda-
tar des Angeklagten vorgeſtellt hat, erhält der Referent Dr.
Planck das Wort, und giebt in einem klaren, lichtvollen Vor
trage eine Ueberſicht über den ganzen Prozeß in ſeinem Ver
lauf bis auf die heutige Verhandlung. Er verlieſt namentlich
die Anklageakte, welche die Staatsanwaltſchaft auf Befehl des
Gerichts erſter Jnſtanz eingereicht hatte, da ſie ſelbſt keinen
Grund zu einer peinlichen Anklage in der Vorunterſuchung ge
funden. Er giebt ferner eine Ueberſicht des in erſter Jnſtanz
vorgenommenen Zeugenverhörs, wodurch manche Thatſachen erſt
zur Sprache gebracht oder doch in ein neues Licht geſetzt wor
den ſind er verlieſt ferner das Urtheil erſter Jnſtanz gegen
welches die Appellation eingelegt worden, und hebt kurz hervor,
welche Schritte bis jetzt von Seiten des Vertheidigers des An
geklagten geſchehen.

Der Vertheidiger, Dr. Anderſſen erhebt zuvoörderſt
formelle Bedenken gegen die Rechtsbeſtaändigkeit des erſten Er
kenntniſſes. Daſſelbe greife über die ihm angewieſene Rechts
ſphare hinaus, indem es auf Thatſachen Rückſicht nehme und
für ſeine Entſcheidung zur Grundlage nehme, welche in der An
klageſchrift gar nicht erwähnt ſeien. Das erſcheine aber als
durchaus unzuläſſig und widerſpreche auch einem in Beziehung
auf das Contumacialverfahren ergangenen Urtheil des Geh. Ober-
tribunals vom 7. September v. J. Auf dieſe der Anklageacte
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fremde Thatſachen namentlich die Nöthigung der Subalternbe-
amten zur ſimulirten Uebernahme des Bauunternehmens, zur
Ausſtellung von Quittungen u. ſ. w. werde er ſich nur inſo
weit einlaſſen, als ſie nicht unberuhrt bleiben konnten, ohne
ihnen, auch wenn ſie für bewieſen gelten könnten, einen Ein-
fiuß auf das Erkenntniß einzuräumen. Der Vertheidiger wandte
ſich dann zur Prüfung des materiellen Theils des erſten Er
kenntniſſes, und ſtellte es zur Frage, ob es das Verbrechen der
Fälſchung gegen den Angeklagten mit Recht angenommen habe.
Er leugnet dies aus drei Gruünden. Es fehle 1) das Merkmal
der widerrechtlichen Täuſchung, 2) die widerrechtliche Abſicht,
3) die Bereicherung. Jn erſterer Beziehung ſei eine Tauſchung
weder den aufgeſtellten Bauunternehmern, noch der Staatsbe-
hörde gegenuber vorhanden. Mit erſterer habe er in einem ci-
vilrechtlichen Contractsverhältniſſe geſtanden der letzteren habe
er aber um ſo weniger etwas verheimlicht oder falſch dargeſtellt,
als von dem aufſehenden Baubeamten die Jntereſſen des Staa-
tes bei ſolchen Bau Unternehmungen wahrgenommen wuürden,
gerade der Baubeamte aber ein genügendes Bauabnahmeatteſt
ausgeſtellt habe. Was die widerrechtliche Abſicht und die
Bereicherung betreffe, ſo liege nur vor, daß der Angeklagte ſich
die Unannehmlichkeiten und Verſchleppungen durch fremde Bau-
unternehmer habe erſparen wollen an einen materiellen Gewinn
ſei nicht zu denken. Vor der Annahme, daß der Angeklagte
ſich einen ſchmählichen Vortheil habe verſchaffen wollen ſchütze
ihn ſein bekannter Charakter. Was man auch von ihm als po-
litiſchen Mann halten möge, die Fähigkeit, ſchmutzige Ver-
brechen zu begehen, habe erſt der Parteigeiſt der letzten Tage
ihm zugemuthet. Der Vertheidiger trägt darauf an, den
Angeklagten von dem ihm ſchuld gegebenen Verbrechen der Fal-
ſchung frei zu ſprechen.

Der Oberſtaatsan walt ſchließt ſich dieſem Antrage an.
Bevor er aber auf die materielle Seite des Prozeſſes eingeht,
wirft er noch einen Blick auf den formellen Gang deſſelben, und
hebt namentlich hervor, daß er von Anfang an der Anſicht ge-
weſen es liege hier ein criminalrechtlich ſtrafbares Ver
brechen nicht vor. Dieſe Anſicht habe er vertreten, ohne jedoch
die Selbſtändigkeit des Staatsanwaltes irgend wie beſchränkt zu
haben eben ſo wenig ſei aber von Oben her gegen ihn irgend
ein Einfluß geltend gemacht worden. Wenn in irgend einer
Sache die Unabhängigkeit des öffentlichen Miniſteriums unbetin-
flußt geblieben, ſo ſei es hier. Nach dieſer Expectoration
ſich zur Sache ſelbſt wendend, prüft der Oberſtaatsanwalt zu-
vörderſt die Frage, welches Recht hier zur Anwendung komme,
und entſcheidet ſich für die Anwendbarkeit des gemeinen Rechts;
er führt dann aus, wie nach dieſem das Crimen falsi aus
thatſachlichen und juriſtiſchen Gründen nicht vorliege.

Die ſittliche oder wie ſich der Redner ausdruckt, die un-
ſittliche Handlungsweiſe des Haſſenpflug gebe er ganz Preis;
er brandmarkte dieſelben mit einem dreifachen: un würdig, ja
er ſprach es als ſeine Ueberzeugung aus, daß der Angeklagte,
wenn er nicht aufgehört habe dem preußiſchen Staatsverbande
anzugehören wenn auch vom Criminalrichter freigeſprochen, von
dem Disciplinarrichter mit ſchwerer Strafe belegt ſein würde.
Schließlich wurde die Jnconſequenz hervorgehoben, welche zwi-
ſchen der Anklage und dem Urrtheile erſter Jnſtanz ſtatt finde.
Jn dieſem nämlich ſei die Strafbarkeit des Angeklagten aus
Thatſachen hergenommen, die nicht Gegenſtand der Anklage ge
weſen dieſe ſelbſt aber habe ſich nicht von dem Beſchluß des
Kreisgerichts, durch welches ſie hervorgerufen entfernen können.
Dies ward denn im Sinne der Defenſion noch weiter ausgeführt.

Wie aber auch, ſchloß der Redner, die Entſcheidung aus-
fallen möge, ob ſie ſeine Anſicht als die richtige billige oder

des Richters ehren, der über jede Parteiſtellung erhaben und
ohne Rückſicht darauf, wer der Mann ſei, dem heute das Ur-
theil geſprochen werde, ohne Liebe und ohne Haß nur nach dem
ſtrengen Recht erkenne.

Das Gericht zog ſich darauf zurück und nach einer faſt zwei-

„daß das Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt v. 19. Juni
dahin abzuändern, daß der Appellant von der unterm 9. Febr. d. J.
erhobenen Anklage der Faälſchung frei zu ſprechen, und die Koſten des
Verfahrens außer Anſatz zu laſſen, die Acten jedoch zur weitern
Erwägung, ob und gegen wen eine anderweitige Anklage zu
erheben ſei, der Staatsanwaltſchaft vorzulegen.“ Es folgte
dann eine ſehr umfaſſende und gründliche Motivirung dieſes Er-
kenntniſſes. Jm Allgemeinen ſei der Auffaſſung beizutreten,
daß in der Art, wie auf die Bauunternehmer eingewirkt worden,
in dem Vorſchieben eines angeblich falſchen Unternehmers,
ferner darin, daß Haſſenpflug die Ausſtellung von Quittungen
veranlaßt habe, das Crimen falsi nicht liege. Das Kreisge-
richt begründe ſein Strafurtheil aber auch durch den Umſtand,
daß Haſſenpflug die Ausſtellung eines falſchen Bauabnahme At-
teſtes veranlaßt, und damit die Bau Behoörde getauſcht habe.
Dieſe Thatſache habe nicht Gegenſtand der Anklage gebildet und
habe ſie auch nicht bilden konnen, da der Beſchluß des Kreis-
gerichts, worauf die Anklage beruhe, dieſelbe ihr nicht als eine
ſolche bezeichnet habe. Wenn nun der erſte Richter bei ſeinem
Strafuriheil über den Kreis der angeklagten Thatſachen hin-
ausgegangen, ſo ſei darum ſein Erkenntniß hinfaällig und müſſe
aufgehoben werden. Jene Thatſache aber, welche ſich auf die
Ausſtellung des Bauabnahme-Atteſtes beziehe, ſei eine ſolche,
daß wenn ſie bewieſen würde, der Ausſteller ſowohl als Haſſen
pflug, welcher die Ausſtellung veranlaßt, der Fälſchung
ſchuldig ſein würden. Außerdem aber ergebe ſich aus
den mündlichen Verhandlungen erſter Jnſtanz Grund zu pruüfen,
ob Haſſenpflug ſich dem Reich gegenüber nicht der Erpreſ-
ſung ſchuldig gemacht habe, da der Zeuge wenigſtens behaupte,
durch Haſſenpflug, der ſeine Autorität als Vorgeſetzter mißbraucht
habe, zur Ausſtellung der Quittungen gezwungen worden zu
ſein. Aus dieſen Gründen und zur weitern Pruüfung und Be-
ſchlußnahme, ob und gegen wen die neue Anklage zu richten ſei,
müſſen die Acten dem Staatsanwalt wiederholt vorgelegt werden.

Aus dieſem Allen alſo ergiebt ſich, daß Haſſenpflug zwar
von dem Verbrechen der Falſchung, wie es in der Anklage vom
9. Febr. begrundet und in dem Erkenntniß erſter Jnſtanz ange
nommen worden freigeſprochen iſt; daß ihm aber eine neue
Anklage wegen Falſchung und Erpreſſung droht. Von welcher Be
hörde dieſe zu pruüfen und event. zu erheben iſt, ob von der
hieſigen oder der Kaſſeler Staats Anwaltſchaft, wagen wir in
dieſem Augenblicke nicht zu entſcheiden.

Frankfurt a. M., d. 22. Septbr. Wie aus guter
Quelle verlautet, hat das öſterreichiſche Cabinet nunmehr auf
das beſtimmteſte erklärt, daß es auf die neuern Vorſchläge
Preußens, in freien Conferenzen der deutſchen Staag-
ten die Frage von der Neugeſtaltung der Bundesverfaſſung
Deutſchlands zu erörtern und zur Entſcheidung zu bringen,
nicht eingehen könne. (Auch ein Wiener Correspondent der
Freimüthigen Sachſen- Zeitung macht derſelben Mittheilungen
über die am 15. Sepibr. nach Berlin geſendete Antwort des
öſterreichiſchen Cabinets auf die preußiſche Note und Denkſchriſt
vom 25. Auguſt gegen die Reconſtituirung des Bundestags.
Hiernach werde Oeſterreich niemals auf die von Preußen vorge-
ſch agenen „freien Conferenzen eingehen. Die Antwort des
Fürſten Schwarzenberg widerlege vielmehr die in dieſer Bezie-
hung von Preußen hervorgehobenen Vortheile der „freien Con

als unrichtig verwerfe, immer werde er in derſelben den Spruch ferenzen““ und unterlaſſe es ganz, die ſo oft von Preußen vor

ſtündigen Berathung eröffnete der Vorſitzende das Urtheil:

S 595 33 2
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gebrachten und eben ſo oft widerlegten Anſichten uber Bund
und Bundesverfaſſung nochmals zurückzuweiſen. Den Unions-
ſtaaten werde als Antwort auf ihre die Einladung zum Bun-
destage ablehnenden Noten an das kaiſerl. Cabinet, nur eine
Abſchrift dieſer an Preußen ergangenen Arte s re

en. A. J.werd Toankfart a. M., d. 23. Septbr. Der Kurfürſt
von Heſſen traf heute von Wilhelmsbad in Frankfurt ein.
Der Zweck ſeiner Anweſenheit ſcheint aber nicht blos dahin zu
gehen, einen Beſuch bei ſeiner hier weilenden Familie zu ma-
chen. Es heißt, der Kurfürſt habe mit mehreren der bedeuten-
dern Mitgliedern des diplomatiſchen Corps Conferenzen gepflo-
gen, welche wohl ohne Zweifel im Zuſammenhange mit dem
oben angefuhrten Beſchluſſe des engern Bundesraths geweſen.

Frankfurt a. M., d. 23. Septbr. Heute wird hier
die erſte Nummer einer „Kaſſeler Zeitung“ ausgegeben als de-
ren Redacteur der Herausgeber der ehemaligen oöſterreichiſchen

Frankfurter Zeitung“, Hr. Wilhelm Obermüller, genannt iſt,
wahrend Hr. v. Florencourt hinter den Couliſſen die bundes-
täglichen Geſchäfte darin beſorgt. Zu Geſicht gekommen iſt mir
die heutige Nummer noch nicht. Die Auflagk iſt einſtweilen
auf 700 Exemplare berechnet; ſie hat indeß erſt nach Hinter
legung einer Baarſumme von 600 Thlrn. beſchafft werden koön-
nen, da kein Frankfurter Drucker kühn genug war, ohne Vor-
ausbezahlung ein Blatt der kurheſſiſchen Regierung herzuſtel-
len. Eine „Kaſſeler Zeitung“ in Frankfurt das cha-
rakteriſirt die Zuſtände treffend und traurig zugleich. In ver-
ſelben Druckerei wird übrigens an einer ſehr voluminöſen Pro
klamation des Kurfurſten gearbeitet; ob ebenfalls gegen Vor
ausbezahlung, habe ich nicht in Erfahrung gebracht. K. 3.)

Darmſtadt, d. 23. Septbr. Jn der heutigen Sitzung
der erſten Kammer brachte Abg. Jaup einen Antrag wegen
der öffentlichen Rechtszuſtände in Kurheſſen ein, welcher darauf
gerichtet war, die Stande mochten ausſprechen, daß die Hal-
tung der dortigen Volksvertretung, beſonders des ſtandiſchen
Ausſchuſſes, volle Anerkennung verdiene, auch weiter die Staats
regierung zu erſuchen, ſich bei dem Kabinet in Wilhelmsbad
dahin zu verwenden, daß der Konflikt zwiſchen der Staatsregie-
rung und der Ständeverſammlung auf dem von der Verfaſ
ſungsurkunde vorgeſchriebenen Wege des Compromiſſes beſeitigt,
darum aber die Staändeverſammlung wieder berufen werde.
Nachdem der Antragſteller ſeine begrundete Motion verleſen,
wollte ſie der Praſident dem comperenten Ausſchuſſe zuweiſen,
ſtieß aber auf Widerſpruch; es erhob ſich eine kurze Berathung,
und bei der Abſtimmung wurde dieſe Verweiſung mit 8 Stim-
men gegen 7 verworfen, ſomit auch der Antrag ſelbſt.

München, d. 21. Sept. Die A. 3. ſchreibt: Zu der
am Untermain concentrirten baieriſchen Brigade unter dem
Kommando des Generals Grafen Guyot Duponteil werden 4
Schwadronen Chevauxlegers von Ansbach und die erforderliche
Munitionsreſerve ſtoßen. Es iſt aber völlig ungegruündet, daß
in Aſchaffenburg ein Truppencorps von 12,000 Mann zuſam
mengezogen werden ſell. Daſſelbe beträgt, einſchließlich jener
Verſtaärkung, gegenwärtig kaum mehr als 3500 Mann, wie Un-
terrichtete verſichern, und iſt Vorſichts halber zur Obſervation
an der kurheſſiſch-baieriſchen Grenze aufgeſtellt.

Schwerin, d. 22. Sept. Am heutigen Tage traf ein
großer Theil von den Mitgliedern der aufgelöſten Abgeordneten-
Kammer hier ein. Wie wir hören, wollten ſich die Herren,
und zwar jeder mit ſeinen politiſchen Freunden, zunächſt als
Privatleute über ihr Verhalten gegenüber dem 24. d. M. bera-
then. Die Eintreffenden wurden nun theils ſchon auf dem Ei-
ſenbahnhofe, theils in den Gaſthofen durch den Polizeiwacht-
meiſter Behncke aufgeſucht und aufgefordert, ſich alsbald im

ter den Mitgliedern der Rechten

Polizeilocale einzufinden. Dort iſt ihnen, mit B iMiniſterialreſcript, die Frage vorgelegt: ob ſie die ar 21
M. von dem Hrn. M. Wiggers angeſetzte Verſammlung von
früheren Abgeordneten zu beſuchen gedachten, und iſt jedem da
bei zugleich angezeigt, daß er im Falle einer nicht klaren Ant
wort, nach vergeblicher Wiederholung der Frage, ſpäteſtens mit
dem erſten Bahnzuge des nächſten Tages durch Zwangsmaßre
geln von hier werde entfernt werden. Daſſelbe Präjudiz iſt für
den Fall angedroht, daß die Frage bejaht, und dann nicht ſo
fort die Nichttheilnahme an der Verſammlung zugeſichert werde.
c ren Seſt e iſt es Männern wie dem Landſyn-

Roſtock u. Anderen gelungen, ſi iregeln der Polizei zu entziehen. Sejnngen, ſeh den weitern Bag

Schwerin, d. 23. Sept. Geſtern und heute haben un
der fur aufgehoben erklartAbgeordnetenkammer Beſprechungen über d 7

tiſche und rechtliche Lage der Dinge ſtattgefunden und zu dem
Endreſultat geführt, daß einſtimmig die Abgabe einer verwah
renden Erklärung an das Geſammtminiſterium beſchloſſen und
vollzogen iſt. Da mehrere Mitglieder für den Augenblick nicht
anweſend waren, jedoch gebeten hatten, ihnen die Theilnahme
en 7 Maßregel möglich zu machen, ſo wird die

ebergabe der Erklärung erſt nach Einholung derUnterſchriften erfolgen. t betreßenden
Heute Nachmittag wurden mehrere im Hotel de Paris ver

ſammelte Mitglieder der Linken (Moritz Wiggers, Kloß, Rein
hard u. A.), nachdem ſie einer Aufforderung des Stadtwacht-
meiſters Behncke, auf dem Polizeibüreau zu erſcheinen, nicht
Folge geleiſtet, durch mehrere Stadtdiener und Gensdarmen
dorthin abgeführt. Vorher hatten ſie erklart, als Abgeordnete
hier zu ſein und namentlich M. Wiggers die ihn Arretirenden
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie als ſolche nicht verhaftet
werden durften.

Jtalien.
Turin, d. 20. Sept. Das klerikale Blatt Armonia bringt

eine Correſpondenz aus Rom vom 13. Sept. woraus hervor
geht, daß Hr. Pinelli ſchließlich von dem Papſt an eine eigens
beſtellte Kardinalkommiſſion gewieſen worden iſt. Hr. Pinelli
habe in Erwartung längerer Dauer der Verhandlungen ein Quar-
tier gemiethet. Von Turin ſind Depeſchen an ihn expedirt wor-
den, vorläufig unbekannten Jnhalts.

Freie Gemeinde.
Sonnabend den 28. September Feier des Stiftungstages,

(Abends 6 Uhr Vortrag)
wozu alle Freunde der Gemeinde hierdurch eingeladen werden.

Sonntag keine Verſammlung.
Der Vorſtand.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 25. September.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 1065 Grh. Poſ. Pföbr. 3 90
do. St.Anl. v.s50 45 100 995 Oſtpr. Pfandbr. 7
St. Schuldſch. 3 86 85 Pomm. Pfndbr. 3 95 94,
O.Deichb.Obl. 4 KXK&. u. Nm. do. 3 95 94Seeh. Pr. Sch. 112 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 Pr. Bk.-A.-Sch. 98 97Brl. Stadtobl.. 5 103do. do. 3 84 Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 90 90 And. Gldm. à 5 11 11
Großh. Poſ. do. 4 101 Disconto



Eiſenbahn Actien.

t 3f. 3f.c en. 1 3 j41 77. bz. Berl. Hambg. 4/2100 G.S Du J bz do. II. Serie 4 99 bz.
o. et-Star. 4 1057, G. do. Potsd M. 4 e S.
de Ptsd M. 4 647 à 65 bz. u. G. do. do. uMagdHlbſt. 4 1317 V. do. do, Lit. D. 5 1005 S.
do Leipziger 4 do. Stettiner 5 104 G.
HalleThür. 4 64 G. Magd.Leipz. 4Cöln Mind. 3/, 97 à bz. HalleThür. 4/,99 bz.
do. Aachen 4 45 à 47 bz. e S.
Bonn Cöln 5 w o. do.iſſ.Elberf. 5 90 B. Rh. v. St. gar. 3e De 4 38 bz. W r 4 89 G.
Rſchl.Märk. 3/,82 B. o. St. Pr. 4do Zwgbahn 4 e Düſſ.Elberf. 4 B.Obſchl. L. A. 3, 107 G. Nſchl.-Märk. 4 94 B.
do. Lit. B. 3 105 B. do. do. 5 t bz.CoſelOderb. 4 85 B. do. III. Seriel 5 102 bz.
Brsl.Freib.. do. Z3wgbahn 4Kr.Oberſchl, 4 70 B. Magd. Witt. 5 99 bz.
Berg.Märk. 4 38 B. Oberſchl. WStarg. Poſ. 3/, 81 G. z B. Kr.-Oberſchl.) 4 85 B.

BriegNeiſſe r Steel.-Vohw. 2MzdWitw e do. II. Seriel 5 89 B.
Quitt. B. Brsl. Freib. 4 S ßAach.Maſtr. 4 Berg. Märk. 5 (99/, etw. bz. u. B.Aach.-DOſſd. 3 83 B.

Ausl. Act. Ausländi-Fr. W.Ndb. 4 38 à s bz. ſche
do. Priorit. 5 971 B. ctien.
rioritäts KielAlt. Sp. 5 91 B.Wellen Amſt. R. Fl. 4 48 B.Berl.- Anhalt 4 942/, B. Mcklb. Thlr. fre. 36 à 37, bz.

Leipzig, den 25. September.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. Horen. Geſucht. etien exch. Zinſ. boten Geſucht

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 1007,
Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.
3 im 14 P.Obl. à 3 108von 1000 u. 500 86 [Chemn. R. Eiſenb.
kleinere Anl. à 10 4à 42 do. do. 500 968 K. Pr. St. Schuld-

do. do. von 500 a. ſcheine à 3/, in
290 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. rKönigl. ſächſ. Land pr. Lons.dentenbrieſe à 3 à 5 r Sinſen
im 14 F. a 4 à 103 imv. 1000 u. 500 90 às 14
kleinere do 4 5Act. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'or à 5 2E.C. bis Mich. 1855 idem auf 100à 475, ſpäter à 3 And. ausl. Lonisd'or
e v i00 86 à 5 nad geringeKönigl. pr. Steuer rem Agemüwfue uCreditKaſſenſch. à Cond, S auf3 im 20 fl. F. onv. We t Je J o J 3 idem 10 u. 20 Kr.einere 7 7 i auf 100 2Leipz. Stadt Obli
gationen à 3 im Actien der W. B. pr.i et à 103v. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 158/,do. do. V Epz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 134von 500 S 90 S. Schleſ. do. pr. 100, 93
von 100 u. 25 L.-Zitt. do. pr. 100 24à 4 von 500 1100 M. epz. do. pr. 100 218
von 100 u. 25 Thüring. do. pr. 100

Sächſ. lauſ. Pfand Chemn.Rieſ. E.A.briefe à s 86 à 1004 z. 3. zinslos
Sächſ. do. do. à 3 96 pr. 100 22

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Magdeburg, den 25. September. (Nach Wispeln.)

44
34

Weizen 50 GerſteRoggen 27 Hafer
Berlin den 25. September.

Weizen nach Qualität 55—60
Roggen loco 33 35

pr. Sept Oct. 34 à 34 verk 33 Br. 32 G.
Oct. Nov. 33 Br. 328/, G.
Nov. Dec. 34 Br. 33 G.
pr. Frühjahr 1851 37 à 37 verk. 37 Br. 37 G.

Serſte, große loco 28—29
kleine 23—25

Hafer loco nach Qualität 18 -19
50pfd. pr. Sept. Oct. 18 Br. 19 G.
45pfd. pr. Frühjahr 19 Br.

2 50pfd. 20 bz.
Erbſen 4048
Rüböl loco 122, bz. u. Br., 127 G.

pr. Sept. 127 Br. 12 G.
Sept. Oct. 12 a bz., 12 Br. 12 G.

Oct. Nov. 12 à bz. 12 Br. 12 G.
Nov. Dec. 12 à bz. 12 Br.

26
16

28
18

Dec. Jan.
Jan. Febr. 12 Br., 12 G.
Febr. Märzen 12 bz. Br. u. G.

April Mai
Leinöl loco 12

pr. Sept. Oct. 12 G.
Mohnöl 13/, à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 15 bz.

mit pr. Sept. Oct. 15 à verk., 15 Br.,
1

Oct. Nov. 15 Br. 15 G.Nov. Dec. 15 Br. 15 G.
pr. Frühjahr 1851 17 bz. u. Br. 16* G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Prem.-Lieut. v. Davien a. Merſeburg. Hr.
Profeſſor Reuß a. Straßburg. Hr. Kaufm. Büchenbacher a. Fürth.
Hr. Gutsbeſ. v. Mansbach a. Greiz.

Stadt Zürich Hr. Reg Rath Haake a. Münſter. Hr. Rechts An
walt Holthof a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Bremen,
Frank a. Düren, Lange a. Montjoie. Hr. Gutsbeſ. Günther g.
Hannover.

Soldnen Ring: Hr. Prediger Krüger a. Schenkenberg. Die Hrru.
Georg a. Oſterwiek, Kanſtein a. Naumburg. Hr. Stud. Köhler a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Berthold a. Erfurt, Sick a. Weimar.

Engliſcher Hof Hr. Fabrik. Richter a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl.
Malleaun a. Leipzig, Krüger a. Berlin, Schulze a. Altenburg.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Siebert a. Wernigerode, Wendt
a. Plauen Kiel a. Berlin. Hr. Wollfabrik. Gellhorn a. Reichen
bach. Hr. Gutsbeſ. Frehner a. Falkenhauſen.

Stadt Hamburg Hr. Rent. Bunge a. Deſſau. Hr. Juſtiz Amtm.
Köderitz a. Grimma. Hr. Schiffsherr Duvinage a. Berlin. Hr. Ca
pitain v. Schumkoff a. Petersburg. Hr. Domherr v. Falkenſtein a.
Köln. Die Hrrn. Kaufl. Gipner a. Nordhauſen, Beier a. Lübeck,
Feilenhauer a. Langenſalze, Reichenbach a. Lommatzſch, Rocholl g.
Kaſſel, Hamel a. Sangerhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Pelzwaarenhdlr. Riemenſchneider a. Nordhauſen.
Hr. Gefangen Jnſp. Letz a. Brandenburg. Hr. Kaufm. Altenhof a.
Lübeck.

Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Engel a. Brotterode, Andräe a.
Frankenhauſen, Keſtner a. Magdeburg. Hr. Seifenfabrik. Kühn a.
Altenburg. Hr. Dr. jur. Görtz a. Eiſenach. Hr. Conſul Elſaſſer a
Pillau. Hr. Pferdehdlr. Nohr a. Bornſtedt.

Zur Eiſenbahn Frl. v. Obſtädt, Hofdame a. Berlin. Hr. Buchhdlr.
Römer a. Trieſt. Hr. Jnſp. Ruſcher a. Kaſſel. Hr. Oekon. Mö
ring a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Kahl a. Barmen, Wern
thal a. Magdeburg Butter a. Düſſeldorf.
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Bekanntmachungen.
8 bis 12 Schock friſche Weiden Wellen

von 8 10 Fuß Laänge, 1 Fuß im Ge-
bvind ſtark, ſo wie 30 bis 40 Schock der

gleichen, 3 bis 4 Fuß lange, 2 bis 3 Zoll
ſtarke Pfahle werden zur Anlieferung in
der Aue bei Wettin verlangt. Wer ſol-
che zu liefern beabſichtigt, wolle mir die
Forderung ſchriftlich angeben; bis zum
15. October aber muß die Lieferung be-
ginnen und mit dem 25. beendet ſein.

Halle, den 25. September 1850.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Ritterguts-Verkauf oder Ver-
pachtung.

Der Rittergutsbeſitzer Herr Reiſſert
beabſichtigt ſeine beiden in Wegwitz bei
Merſeburg belegenen Güter einzeln oder
zuſammen zu verkaufen, oder von Jo-
hanni 1851 ab auf 9 Jahre zu ver-
pachten und hat mir die Ausführung
dieſes Geſchaäfts übertragen. Jch habe
deshalb einen Termin zur Abgabe von
Kaufgeboten auf Dienstag den 12.
November Vormittags 11 Uhr und
einen zweiten zur Abgabe von Pachtgebo-
ten auf Donnerstag den 21. No-
vember Vormittags 11 Uhr in mei-
nem Bureau anberaumt, wozu ich die
Herren Jntereſſenten hierdurch einzuladen
mir erlaube.

1) Das Rittergut Weg witz hat einen
Flacheninhalt von 729 Morgen, wovon
71 M. Hof und Garten, 532 M. Feld,
145 M. Wieſen, 12 M. Obſtpflanzungen,
20 M. Buſchholz und 12 M. Wege,
Gräaben u. ſ. w. ſind.

2) Das Schenkgut hat einen Flachen-
inhalt von 180 Morgen, wovon 1443
M. Feld, 271 M. Wieſen, S M. An
ger, Garten u. ſ. w. ſind. Hierzu gehort
eine ſehr rentable Ziegelei.

Alles Nähere iſt auf portofreie Anfra-
gen bei mir vom 1. October ab zu erfah-
ren und können die Guter jeder Zeit be-
ſichtigt werden.

Merſeburg, den 18. Sept. 1850.
Der Rechtsanwalt Wagner.

Reiſigholz- Verkauf.
Jn dem zum Rittergute Schkoena

gehörigen Forſte zu Thielenheyda ſte-
hen 450 Schock ſchönes, zum groößten
Theil trocknes, kiefernes Reiſig zum Ver
kauf. Kaufluſtige hierzu haben ſich an
den unterzeichneten Foörſter zu wenden.

Schkoena, den 23. Septbr. 1850.
K. H. Leſchner.

Ein Barbiergehülfe wird geſucht in
Halle, kleiner Sandberg Nr. 257.

7

Lokal Veränderung.Einem geehrten Publikum mache ich
die ergebene Anzeige, daß i
Tage mein Geſchaft aus der
nach der großen Ulrichsſtraße
ten Deſſauer, der Handlung der

Porſch vis à vVis, verlegt habe.

hiermit
ch mit dem heutigen
T Steinſtraße

r. 57, in den al-
Herren Eichler

Für das
mir in meinem bisherigen Lokale von meinen wer-
then Kunden geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte ich zugleich, auch in meiner neuen Wohnung
ihr geneigtes Wohlwollen mir ferner zu bewahren.

Halle, den 26. September 1I850.

Ort P O.Juwelier, Gold und Silberarbeiter,
große Ulrichsſtraße Nr. 57, im alten Deſſauer.
Sein Gold u. Silberwaarenlager empfiehlt zu

billigen Preiſen Carl WVonhlt.
Beſtellungen in Gold- u. Silberwaaren, ſo wie

alle Reparaturen werden ſchnell und ſauber an-
gefertigt von Carl WohlIt.

Mallüsche Bücher Auction.
Die Versteigerung der von den Herren BRöüschof Dr. Draeseke

und Oberpfarrer Schaaff nachgelassenen Bäbliotheken, sowie vyieler
anderen werthvollen WerKe aus allen Wissenschaften,
29. October d. J.

Der Catalog
erhalten.

beginnt den

darüber ist von mir und durch alle Buchhandlungen gratis zu
Commissionen besorge ich aufmerksam und billig.

Pfeffer in Halle.

Ein Paar gewandte Colporteure finden
lohnende Beſchäftigung in der Steindrucke-
rei von Ludwig Fernow, große Stein-
ſtraße Nr. 128.

Geſucht wird
ein Oekonomie-Verwalter, welcher der
Rechnungsführung einer groößern Land-
wirthſchaft vorzuſtehen verſteht, jedoch aber
auch genaue Kenntniß von Brennerei ha-
ben ſoll, da derſelbe die Leitung davon zu
übernehmen hat. Es wird ein anſtändiger
Gehalt bewilligt; jedoch haben aber nur
ſolche hierauf zu reflektiren, welche genü-
gende Atteſte ihres bisherigen Verhaltens
glaubhaft aufweiſen können, und iſt Nä-
heres in dem Geſchäfts-Comtoir des Herrn

C. Stange in Halle vor dem Klaus-
thore zu erfragen.

n h

Ein gutes Unterkommen fur eine Wirth
ſchafterin und einen Hofemeiſter, deſſen
Frau, wenn ſie ſich dazu eignet, auch als
Wirthſchafterin placirt werden kann, wei-
ſet nach Grempler in Morl. Porto-
freie Briefe i. e. bis Morl bei Halle
werden nur angenommen.

t J

Rapsſpreu, à Korb 1 3 hat
zu verkaufen Ludwig Nette in Bee-
ſenſtedt.

LEKichel-, Rüben-, Korn
u. Cacaoschaalen Kaffee em-
pſehlt F. A. Herin g.
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Bekanntmachung. ne Vom 29. d. Mts. an wird bis auf Weiteres täglich Abendst Wewere I Uhr ein Extra Perſonenzug von Leipzig nach Mag
deburg abgehen und am letztern Orte um 2 Uhr Nachts eintreffen. Dagegen fall
der jetzt um 51 Uhr Nachmittags von Cöthen nach Magdeburg abgehend
Güterzug von demſelben Tage an fort.

Magdeburg, den 25. September 1850.

Bäckerei- Verkauf.

lebhaften Orte, mit allen Backgerathſchaften
t iſt veränderungshalber zu verpachten oder
e zu einem ſoliden Preis zu verkaufen und

ſofort mit wenig Anzahlung zu überneh-
men. Kauf- reſp. Pachtluſtige wollen ſich

Direetorium der Magdeburg SalleVeipyiger Eiſenbahn- direct an mich wenden.
e ſellſchaft. Großtreben bei Torgau,

Ankuündigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stan-

den 24. Sept. 1850.
Der Bäckermeiſter Lange.

de, ſich bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran Eine gebildete Perſon, welche eine nicht
Theilnehmenden ſchon vom nachſten Jahre an eine
jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler Preuß. Court.

oder 14,000 Gulden Rheiniſch
eintragen kann. Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in fran-
kirten Briefen anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das

Büreau von Johannes Poppe,
Aegidienſtraße 659. in Lübeck.

Jn der Echwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt
zu haben

Der Bauer als Vieharzt
bei den Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der Schweine,
Schafe, Ziegen, des Federviehes und der Stubenvögel. Nebſt den
erprobteſten Mitteln und Recepten der berühmteſten Thierärzte.
Ein Hausbuch für Landwirthe, welche, fern von einem Thier-
arzte, ſelbſt Hülfe ſchaffen müſſen. ritte ſehr vermehrte Auf-
lage von Dr. Lentin, Landthierarzt zu W

Geheftet. 1 Thlr.eimar. Weimar, S

ſo große Landwirthſchaft ſelbſtſtändig füh-
ren kann, findet eine ſehr gute dauernde
Stellung. Zu erfragen durch Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

Deutſcher Verein.
Sitzung Freitag den 27. Sept. Abends

71 Uhr im Rathskellerſaal.

Thalia.Sonnabend den 28. Septbr.
Theatraliſche Abendun-
terhaltung und Kränzchen
im Thuringer Bahnhofe. An-
fang 8 Uhr.

Die Direction.

Näachſte Woche Mittwoch Broihan bei
Hermann Rauchfuß,

große Brauhausgaſſe.
Schrift für Nichtärzte.

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.) in Halle iſt zu zaben:
James Johnſon: Die krankhafte

Empfindlichkeit des Magens
und der Eingeweide, als nächſte Urſache der Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbar-
keit, geiſtigen Erſchlaffung, Hypochondrie c. Nach langjährigen Erfahrungen darge-
ſtellt und mit Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu einer unfehlbaren Hei-
lung verbunden. Nach der ſechéten Auflage des Originals aus dem Engliſchen überſetzt.

8. Geh. Preis: 10 A.

Die Ziegelei am Weinberge bei Halle
hat jetzt wieder vorräthig: Dachziegel, Hohlziegel u. Manuer-
ſteine in großer, mittler und kleiner Form, in gut gebrannter Waare,
und verkauft ſolche ſtets preiswürdig und in jeder Quantität.

Friſch gebrannter Kalk
am 1. und 2. October e. auf der Ziegelei am Weinberge.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs-Angeige.
Emilie Köppe,
G. Staffelſtein,

empfehlen ſich als Verlobte.
Raßnitz und Weſenitz.

TWodes- Anzeige.
Am 25. d. Mts. entſchlief nach langen

Leiden mein geliebter Gatte, der Meubles-
Magazin Beſitzer Heinrich Kretſch-
mann, in ſeinem noch nicht vollendeten
50ſten Jahre, was ich hierdurch Freunden
und Bekannten mit Bitte um ſtilles Bei-
leid bekannt mache.

Die trauernde Wittwe
nebſt Kindern.

Todes- Anzeige.
Den geſtern Abend 10 Uhr nach langen

Leiden erfolgten Tod unſerer geliebten zwei
ten Tochter Clara zeigen wir, um ſtilles
Beileid bittend, Verwandten und Freun-
den nur auf dieſem Wege an.

Ziegelrode, den 24. Sept. 1850.
Meyer und Frau.

Meine Baäckerei, die einzige im hieſigen
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9 Beilage zu Nr.

net.

225 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 27. September I850.

Deutſchland.
Berlin. Wie die Conſtit. Correſp., ſo enthält auch die

Deutſche Reform einen Artikel über die Einmiſchung des vor-
geblichen Bundestags in die Kurheſſiſchen Streitigkeiten. Sie
ſieht mit Recht in derſelben einen Fortſchritt von dem Gebiete
der ſt
ſtellt in Ausſicht, daß in dieſem Falle auch Preußen von Pro-

teſten und Noten zu praktiſchen Kundgebungen übergehen werde.

aatsrechtlichen Pratenſion auf das der politiſchen That und

Sie kömmt ſodann mit Nachdruck auf die Verſicherung zuruck,
daß Preußen unter allen Umſtänden niemals jenen „Bundes-
tag“ beſchicken werde. Sie fordert die Anerkennung der That-
ſache, „daß es keinen Bundestag, keinen Bund ohne Preu-
ßen giebt“ und ſie knüpft endlich hieran die Aufforderung, „daß
Oeſterreich ſich bereit finden laſſe, diejenigen anderweitigen Wege
einzuſchlagen, auf welchen allein der gemeinſame Frieden und
das gemeinſame Heil zu erreichen iſt.“

Rendsburg, d. 24. Sept. So eben kehrt der General
Williſen von einem großen Feldmanöver zurück, welches zwi-
ſchen Arnſtedt und der Sorge von der 2. Brigade, einem Theil
der 1. und 3. Brigade, der Reſerve-Kavallerie, Artillerie und
dem 6. Jagercorps zur größten Zufriedenheit des Generals aus
geführt worden. Namentlich hat ſich die Artillerie ausgezeich-

Das 6. Jagercorps rückte zum erſten Mal aus der Fe-
ſtung heraus und war von der Hoffnung begeiſtert, daß es
noch heute vielleicht ins Feuer geführt würde; daher hatten

ganz jung Hinzugekommene flehentlich gebeten mit auszurücken.
Kürzlich eingebrachte daniſche Gefangene haben ausgeſagt,

daß die geſammte däniſche Armee in dieſen letzten Tagen das
Abendmahl empfangen habe. Dieſe Nachricht, in Verbindung

mit einer andern, wonach der König von Dänemark eine Pro
klamation an das Heer erlaſſen haben ſoll, in der ſie zur Bra-

vour in der bald bevorſtehenden Schlacht ermuntert wer-
den, durfte in dieſen nachſten Tagen etwas Entſcheidendes er

warten laſſen, falls es überhaupt mit der Communion und Pro-
clamation ſeine Richtigkeit hat.

Hamburg d. 25. Septbr. Aus Cuxhaven wird durch
den Telegraphen gemeldet, ein hannoöverſcher Sch ffer von Fried-
richsſtadt berichtet, daß am 23. d. von den Danen 40 Schiffe

verſchiedener Nationen aus der Eider gewieſen und der Fluß
blokirt ſei.

Frankfurt a. M. d. 24. Sept. Die Deutſche Zei
tung ſchreibt heute: Meine Mittheilungen von geſtern über den
am 21. Sept. in der kurheſſiſchen Sache gefaßten Beſchluß
des Engern Raths kann ich dahin berichtigen,
nover und Wüuürttemberg, ſondern Hannover, Baiern und
Schaumburg-Lippe die Executionstruppen fur Kurheſſen zu ſtel
len haben werden wenn es Haſſenpflug nicht durch Anwen-
dung aller zuläſſigen Mittel gelinge, die geſetzliche Ordnung
wieder herzuſtellen. Der engere Rath iſt unbedingt auf die
Vorſchläge der kurheſſiſchen Regierung eingegangen, nimmt nicht
an, daß die letztere verfaſſungswidrig gehandelt habe und er-
kennt mit Haſſenpflug die Gultigkeit der Bundesbeſchlüſſe vom
28. Juni 1832 in ter Eigenſchaft authentiſcher Jnterpretation
der Wiener Schlußakte als fortwährend verbindlich an.

Kaſſel, d. 25. Septbr. Der Bundestag- Beſchluß befin
det ſich bereits im Geſetzblatt. Der Landtags- Ausſchuß befindet
ſich ſo eben in Berathung daruüber.

Wilhelmsbad, d. 25. Septbr. Das kurheſſiſche Ge
ſammtminiſterium verkundigt den Bundesbeſchluß, hinzufügend,
daß Vollzugsverordnungen nachfolgen werden.

daß nicht Han

Stuttgart, d. 23. Sept. Der Ausſchuß der Landes
verſammlung hat in Folge einer Beſchwerde des Beobachter
über die wiederholte polizeiliche Beſchlagnahme deſſelben eine
Note an das Miniſterium gerichtet, worin er dieſe Beſchlag
nahmen für ungeſetzlich erklärt, weil dieſelben präventive Maß-
regeln ſeien, das Preßgeſetz von 1817 aber, welches ſolche er
laube, in dieſem Punkte durch 9. 4 der Grundrechte aufgehoben
ſei. Die Wahlen zur Landesverſammlung ſind ziemlich voll
endet. Die Volkspartei hat die überwiegende Mehrheit.

Schwerin, d. 23 Sept. Heute Nachmittags wurde der
Präſident der Kammer, Moritz Wiggers aus Roſtock, un
ter einem großen Andrange von Menſchen auf die Polizei ge
bracht. Jn Folge deſſen hat der Praſident der Abgeordneten
verſammlung Adv. Moritz Wiggers Folgendes bekannt gemacht

„„Da gegen mich und viele der hier anweſenden Mitglieder der zum
24. d. M. von mir eingeladenen Abgeordnetenkammer polizeiliche Gewalt
maßregeln ausgeführt worden ſind, welche den geſetzlichen Zuſammentritt
der Kammer unmöglich machen, ſo kündige ich die auf morgen anberaumte
Sitzung hierdurch ab. Schwerin, den 23. Sept. 1850.“

Das Militair war heute den ganzen Tag auf den Beinen.
DOldenburg, d. 22. Sept. Der Großherzog iſt vorge

ſtern in aller Fruhe von der Zuſammenkunft mit dem Erbgroß-
herzog und dem Prinzen Peter in Rehme hierher zurückgekehrt.
Der Prinz Peter von Oldenburg iſt von Rehme weiter gereiſt,
der noch auf einer Beſuchsreiſe verweilende Erbgroßherzog wird
in etwa acht Tagen zurückerwartet. Die Zuſammenkunft in
Rehme giebt wegen ihrer Beziehung zu der daniſchen Succeſ
ſions Frage hier zu den verſchiedenſten Vermuthungen Veran-
laſſung. Schwerlich wird indeß dort irgend ein beſtimmter Ent
ſchluß zur Reife gebracht, vieimehr die Sache nur im Allgemei-
nen beſprochen ſein. Man behauptet hier ſogar, es ſei eine
Note nach Petersburg geſandt, welcher zufolge der Erbgroßher-
zog bereit iſt, den Thron Daänemarks zu beſteigen, jedoch unter
der Bedingung, daß Schleswig und Holſtein zwei ungetrennte
Herzogthümer des deutſchen Reiches ſeien. Müußte nicht die
Exiſtenz der Note überhaupt bezweifelt werden, die Stellung
der Bedingung macht den Jnhalt nicht unglaubwuürdig.

Aus allem Vorgekommenen ſcheint ſich das Nachfolgende
als ein ſicheres Reſultat herauszuſtellen: Es handelt ſich bei der
Succeſſion in das Königreich Dänemark und die Herzogthümer
nach der Abſicht der Großmächte allein um unſeren Erbgroß-
herzog. Dieſer iſt, obwohl perſönlich durchaus abgeneigt und
tiefinnerlich widerſtrebend, doch aus Pflichtgefuhl im Jntereſſe
des Friedens im europäiſchen, Norden bereit, die Krone als
König Herzog anzunehmen, wenn dies unter den vollſtandigſten
Garantieen geſchehen kann, ohne Verletzung näherer Erbfolge-
rechte, ohne nachtheilige Ruckwirkung auf das Großherzogthum
Oldenburg und die dort zurückbleibende großherzogliche Familie

und vor Allem ohne irgend welche Verletzung derjenigen mit
dem eigenen dynaſtiſchen Jntereſſe unſeres Fürſtenhauſes ver
flochtenen Landesrechte, fur welche die Herzogthumer eben jetzt
im blutigen Kampfe ſtehen. Für die Feſthaltung an dieſen Be
dingungen bürgt uns der hochherzige Sinn des Erbgroßherzogs.

Frankreich.
Paris, d. 22. Septbr. Die „Debats“ folgern in einem

gewaltig langen Artikel aus dem von 52 Generalräthen mehr
oder minder entſchieden ausgeſprochenen Wunſche einer Verfaſ-
ſungs Reviſſon, daß das Land, durch das Organ der General
räthe, die Reviſion der Verfaſſung auf die Tagesordnung ſetze,
daß das Land die Reviſion wolle und zwar auf dem geſetzlichen

S



Aus der Sprache der Generalrathe gehe ferner deutlich
daß das Land durch dieſe Reviſion zur Stabilität ge

langen wolle, welche die Republik ihm bisher nicht gegeben habe
und nicht geben konne. Frankreich fühle, was es durch die ihm
durch Ueberraſchung aufgebürdete Februar Revolution verloren
habe; es wiſſe, daß die Republik ihm dieſe Verluſte nicht er
ſetzen könne. Es ſei untroöſtlich, aus der Lage geworfen worden
zu ſein, welche achtzehn Jahre lang ſein Glück und ſeine Wohl
fahrt ſchuf, und dieſes Gefühl ſei von den Generalräthen ſo
treu als möglich durch den Ruf: „Reviſion der Verfaſſung!
ausgedrückt worden. Kurz, die „Debats“ geben deutlich zu
verſtehen, daß nur von Beſeitigung der Republik und Wieder
einſetzung der Dynaſtie Orleans noch Heil und Rettung für
Frankreich und die vom Socialismus bedraängte Geſellſchaft zu
hoffen ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Septbr. Baron Brunow, der ruſſiſche

Geſandte, iſt von ſeinem Beſuche in St. Petersburg wieder
ier eingetroffen.Der d Zufluß von fremdem Schlachtvieh (des

Kontinents), welcher ſeit 2 oder 3 Wochen bemerkt wurde,
kommt namentlich auf Rechnung des aus den hanſeatiſchen und
daniſchen Häfen eingefuhrten Hornviehes; beſonders aus den
erſteren wird die Zufuhr immer ausgedehnter und bedeutender.
Von Bremen und Tonningen haben in jeder der letzten Wochen

Wege.
hervor

vier oder fünf Transporte dieſer Art ſtattgefunden jeder derſel
ben brachte durchſchnittlich 200 Ochſen und Kühe nebſt rleine-
ren Viehgattungen. Die Zufuhr aus dieſen Häfen in ſolcher
Quantität iſt eine neue Erſcheinung auf unſerem Markte und
daher ein Gegenſtand des Jntereſſes für die engliſche Handels-

welt.

Dänemark.
Kopenhagen d. 21. Septbr. Die beiden ruſſiſchen
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und Lagerſtätten bieten für 180 Paſſagiere Platz.

Alſen gegangen. Es bhieß, daß die ruſſiſche Flottenabtheilung
welche jetzt noch da iſt, den Winter uüber daſelbſt verblei
ben werde, auch erzählt man, daß ruſſiſche Truppen erwartet
werden.

Faedrelandet enthält ein „zuverläſſiges“ Privatſchreiben
aus Eckernförde, in welchem der Vorfall mit der „Gefion“
folgendermaßen erzählt wird: „Sie lag hart am Lande gerade
vor der Brücke über Vindeby Noer, daß unſere Kanonenboöte
beſchießen mußten um das Eindringen des Feindes vom Nor
den her in die Stadt zu verhindern. Bei dieſer Gelegenheit
war es nicht zu verhindern, daß die preußiſche Priſe geſtreift
wurde, ſo wie ferner, daß ein nahe liegender Zimmerplatz in
Brand gerieht und dem Schiffe Vernichtung drohte, der es
nur dadurch entging, daß es noch einige Ellen weiter von

Unter dieſen Umſtänden lief di
deutſche Marinebeſatzung vom Bord weg, die preuß ſchen
Truppen dagegen hielten in der unbehaglichen Situation ta

Lande gewarpt wurde.

pfer aus.“

Vermiſchtes.
Jn Boſton wurde eine neue Lokomotive nach neuen

Grundſätzen gebaut, welche den gewöhnlichen Expreß-Train von
ſechs Wagen und zwei Tendern von Boſton nach London (etwa
23 deutſche Meilen) in einer Stunde und 30 Minuten befoör-
dern wird.
nung der Sicherheits-Ventile beſtehen. Die Maſchine wird in
kurzer Zeit für den erſten Verſuch vollendet ſein.

Die Herren Steel und Comp. in Greenock haben ein
Dampfſchiff gebaut, welches die allgemeine Bewunderung erregt.
Es heißt „Afrika“, iſt 265“ lang, 40“ breit und hat 2260 Ton-
nengehalt. Die Maſchinen haben 800 Pferdekraft Kajüten

An Kohlen
kann die „Afrika“ 900 Tonnen, außerdem 600 Tonnen Waag-
renladung, die gewöhnlichen Schiffsvorräthe und Paſſagierge-
päcke an Bord nehmen. Zugleich iſt das Schiff ſo gebaut, daß
es in kürzeſter Friſt in ein Kriegsſchiff verwandelt werden kann.Kriegsdampfſchiffe „Ottwaſchney“ und „Kamtſchatka“ ſind nach

Bekanntmachungen.
Jn einer frequenten Buch-

handlung iſt eine Lehrlingsſtelle
vacant geworden, die durch einen
gut empfohlenen und mit den
nöthigen Vorkenntniſſen ausge-
rüſteten jungen Mann zum 1.
Oetober d. J. wieder beſetzt wer-
den kann. Wegen des Näheren
wolle man ſich gefälligſt an die
Buchhandl. von Louis Garcke
in Merſeburg wenden.

Stahlſtich,

Alle Arten in neueſter Fagon gut und
dauerhaft gearbeitete Meubles von Birken-

ſchön gepreßter Einband mit Golddruck und
Schnitt das iſt bis heute noch nirgends ermoööglicht worden.

Beſtellungen wolle man in der unterzeichneten
machen, woſelbſt auch ein Probeband zur Anſicht liegt.

(Zu haben bei Pfeffer in Halle.)
National-Bibliothek der Deutſchen Claſſiker.

Unter dieſem Titel erſcheint eine Auswahl des Beſten, der Perlen der
Deutſchen Literatur, in 100 Bänden und in der geſchmackvollſten Faſſung, zu
einem Preiſe, zu dem ein Privatmann den Einband kaum herſtellen kann.

Zwölf Silbergroſchen für einen ſtarken Band im größten
Taſchenbuch-Format, ſchönes P apier, eleganter Druck, Portrait in

goldenem

Buchhandlung

Schwetſchke'ſche Sort. Buchhandl.
feffer.

Maſſer ſtehen billig zu verkaufen in Halle,
Kaulenberg Nr. 41, ganz nahe der gro-
ßen Ulrichsſtraße.

Auch kann daſelbſt ein Sohn rechtlicher
Eltern mit oder ohne Lehrgeld ſogleich in
die Lehre treten.

Auguſt Vogler, Tiſchlermeiſter.

kommen.

Bekanntmachung.
Mir iſt mein Hofhund, kohlſchwarz mit

weißer Bruſt und weißen Füßen, auf den
Namen „WVikas“ hoörend,

Der Ueberbringer oder Nachwei-
ſer erhält eine gute Belohnung bei

Oehme in Roſenfeld.

Das den verſtorbenen Naumannſchen
Eheleuten gehörige, zu Schwitters
dorf belegene Haus nebſt Garten ſoll
Sonntag den 5. October Nachmittags 2 Uhr
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schwittersdorf, d. 25. Sept. 1850.
A. Brauſe.

abhanden ge-

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hauptverbeſſerung ſoll in einer Vervollkomme

Bi
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